
„Das könnte mal in der Zeitung stehen . . .“ Sie
haben das schon oft gedacht, aber die Lokalre-
daktion der NW Herford noch nie angerufen?
Tun Sie es doch einfach – wir warten auf Ihre
Anregungen! Sie wollen loben, kritisieren, uns
auf Missstände in Herford oder Umgebung
aufmerksam machen? NW-Redakteur Tho-
mas Hagen sitzt heute zwischen 15 und 17 Uhr
am NW-Lesertelefon.

¥ Herford. Heute und am 29. Januar, jeweils um 9.30 und 11.00
Uhr, musiziert die Nordwestdeutsche Philharmonie im Stadtpark
Schützenhof für 3. und 4. Grundschulklassen. Gut 2.500 Schülerin-
nen und Schüler aus Stadt und Kreis Herford werden Leopold Mo-
zarts "Musikalische Schlittenfahrt" hören. Vorausgegangen ist eine
Einführungsveranstaltung für Lehrer, so dass das Konzert in den
Unterricht integriert werden kann.

¥ Herford. Beim Grünkohlessen der ehemaligen Friederizianer
hält am Samstag, 26. Januar, 20.30 Uhr im Hotel Restaurant Schin-
kenkrug in der Paracelsusstrasse Prof. Dr. Bernd Günter, Inhaber
des Lehrstuhls für Betriebswirtschaftslehre an der Universität Düs-
seldorf, den Vortrag „Profil, Identität und Attraktivität - Stadtmar-
keting als Antriebsmotor“. Dabei wird er auch auf Herforder Gege-
benheiten eingehen, heißt es in der Einladung. Gäste sind willkom-
men, Anmeldungen sind unter Tel. 349999 möglich.

Hinnaks Freundin ist
krank – sie hat eine (so

lautet zumindest Hinnaks
Vorurteil) typische Frauen-
krankheit, auch wenn sie es
nicht einsehen will. Seit vie-
len Monaten leidet sie, sie
gibt es nur nicht zu. Sie recht-
fertigt sich, und schimpft mit
Hinnak, wenn der ihr Leiden
erwähnt.

Nochhat die Krankheitkei-
nen Namen, aber sie äußert
sich im Sammeln von Plastik-
Töpfen, -schalen und -dosen
in allen möglichen Farben,
FormenundGrößen. Tupper-
ware nennt das Hinnaks
Freundin, „wir brauchen das
alles“, ist sie überzeugt.

Wirklich? Eine große
Schublade ist voll, ein
Schrank auf dem Boden
auch, eine Umzugskiste ist
vollgepackt und inzwischen
greift die Krankheit auch auf
den eigentlichen Topf-
Schrank über und will dort al-
les andere verdrängen.

Die neueste Anschaffung
bringt die Tupperdose zum
überlaufen:Ein kleines, winzi-
ges Döschen mit einem noch
kleineren Deckel hat sich im
Schrank eingenistet, ganz hin-
ten versteckt. „Da passt eine
halbe Zwiebel rein oder ein
Klecks Soße, das brauchen
wir“.

Kopfschütteln, seufzen
und am Ende bleibt nur ak-
zeptieren, denkt sich
 . . . Hinnak

¥ Herford (hab). Nach einem gründlich
verregneten Wochenende erreichten die Pe-
gel von Werre und Aa in Herford gestern
Höchststände. Der Pegel an der Kläranlage
zeigte am Samstagabend einen Stand von
über vier Metern an, ging dann auf 3,60 Me-

ter zurück, um ab dem Mittag bei anhalten-
dem Nieselregen wieder anzusteigen. In
Bünde stand wieder einmal der Rathaus-
platz unter Wasser. An der Einmündung
von Werre und Aa in Herford kam das Was-
ser den angrenzenden Kellern bedrohlich

nahe. Größere Einsätze der Feuerwehr wa-
ren jedoch im Kreis Herford zunächst nicht
notwendig. Der Wetterdienst sagt noch bis
heute anhaltende Regenfälle voraus. Am
Dienstag soll sich vereinzelt schon wieder
die Sonne scheinen.

StadtmarketingalsAntriebsmotor

Goebenstraße abheutegesperrt

2.500Kinderhören„Nordwestdeutsche“

Demonstrantion gegen
rechtsextremes Netzwerk

¥ Herford (hab). Mit einem
Stück für Kinder ab 10 und Er-
wachsene kommt die Herforder
Schauspielerin Nadja Kruse
Ende Januar in ihre Heimatstadt
zurück: „Kleiner Werwolf“, eine
Produktion von „Triebwerk
Hamburg", ist am Sonntag 27.Ja-
nuar, 15 Uhr, im Stadttheater zu
sehen. Am 28. und 29. Januar, je-
weils 9 und 11 Uhr, sind weitere
Aufführungen für Schulklassen
geplant.

Nadja Kruse (Jahrgang 1978)
hat nach ihrem Abitur am Ra-
vensberger Gymnasium eine
Schauspielausbildung in Ham-
burg absolviert.

Zuletzt stand sie in dem Spiel-
film „Wenn Liebe doch so ein-
fach wär" und einer Folge vopn
Soko Köln vor der Kamera. Auf
der Bühne wirkte sie unter ande-
rem in einem Stück des Herfor-

der Theaterautors Martin Heck-
manns (Vier Millionen Türen)
in Hamburg mit.

VON HARTMUT BRAUN

¥ Herford. Der Weiterverkauf
von Verbraucherkrediten an
unbekannte Dritte macht der-
zeit Schlagzeilen. Kreditneh-
mer sehen sich dabei plötzlich
undurchsichtigen Heuschre-
cken gegenüber, auch einzelne
Sparkassen und Volksbanken
sollen beteiligt sein. Kunden
der örtlichen Geldinstitute
müssen sich prinzipiell keine
Sorgen machen, wie eine NW-
Umfrage ergibt. Aber es gibt
Grauzonen.

Werner Ladages Antwort
kommt wie aus der Pistole ge-
schossen: „Null. Ausgeschlos-
sen. Kommt absolut nicht in
Frage“,antwortet der Vorstands-
sprecher der Volksbank Bad
Oeynhausen-Herford auf die
Frage, ob sein Institut Kredite
der Kunden weiter verkauft.

Andere Volksbanken mögen

es praktiziert haben. Ladage
schließt es aus. Kategorisch.

„Es gehört nicht zu unserer
Ausrichtung, Kredite an Dritte
zu veräußern“, sagt auch Mi-
chael Kriesten, Marketingchef
der Sparkasse Herford eindeu-
tig. Ist der Kreis Herford also
eine Insel der Seligen für Kredit-

nehmer?
„Auch in unserer Region wird

zunehmend mit Forderungen
gehandelt“, sagt ein Kenner des
Marktes. „Und dieser Handel
hat zugenommen“. Vor allem
geht es dabei um „notleidende
Kredite“, die nicht ausreichend
abgesichert sind und nicht ver-
einbarungsgemäß bedient wer-
den.

Zunehmend treten Investo-

ren auf den Plan und kaufen sie
auf – je größer das Risiko ist,
desto lieber. Banken können da-
mit ihre Bilanz besser aussehen
lassen. Und die Investoren kön-
nen gewinnen – wenn sie den
Schuldnern effizienter und er-
folgreicher auf die Pelle rücken.

Gar so neu sind die hier wirk-

samen Mechanismen allerdings
nicht. Schon lange verkaufen
etwa bestimmte Versandhänd-
ler „notleidende Forderungen“
an Inkasso-Firmen. Branchen-
kenner glauben, dass das zu-
nimmt: Die Inkasso-Dienstleis-
ter würden zunehmend nicht
mehr Forderungen gegen Ge-
bühr eintreiben – sondern sie
auf Wunsch ihrer Kunden
gleich ganz einkaufen.

Die Sparkasse Herford geht al-
lerdings hier einen anderen
Weg. Kriesten: „Wir haben seit
zwei Jahren eine eigene Einheit,
die sich möglichst frühzeitig mit
Kunden befassen, die in eine
Schieflage geraten sind“.

Deren Mitarbeiter sollen den
Schuldnern etwa durch Verein-
barungen wie einer zeitweiligen
Aussetzung der Tilgung die
Chance eröffnen, wieder Fuß zu
fassen, sprich: die Kredite bedie-
nen. „Diese besondere Betreu-
ungsform hat sich bewährt“,
stellt der Sprecher der Sparkasse
fest.

Allerdings, so Kriesten weiter,
gibtes auch Fälle, die das Spezial-
team nicht in den Griff be-
kommt: „Diese geben wir weiter
– allerdings an ein zur Sparkas-
sen-Organisation gehörendes
Unternehmen“. – Angelsächsi-
sche Risikohändler müssendrau-
ßen bleiben – jedenfalls bei Spar-
kasse und Volksbank.

¥ Herford (toha). Die Cool-
Jazz-Adaptionen aus der Feder
der Bebop-Ikone Miles Davis
von Georg Rox und Fritz Krisse
tropften satt und pastös, stam-
men aber aus einer schwarzwei-
ßen Zeit. Die Pop-Plakate hinter
ihnen leuchteten wild, wiesen
auf Bands wie Velvet Under-
ground oder die Rolling Stones
hin. Trotzdem wars eine gute,
jahrzehnte übergreifende Kolla-
boration. 200 Gäste waren ge-
kommen, die erstmals bei einer
Vernissage Eintritt zahlen muss-
ten, um erstens die 72 Blätter
und zweitens den Mann zu se-
hen, der viele von ihnen gesam-
melt hat: Claus von der Osten.

Einen präzisen Einblick in die
Welt der Pop-Poster vermittelte
Dr. Jürgen Döring vom Hambur-
ger Museum für Kunst und Ge-
werbe. Nach seiner Definition
sind all die Werke, die unter an-
deremseit derEröffnung des Lin-
coln-Centers in New York ent-
standen, Künstler-Plakate. Ar-
beiten, die als stilistische Einhei-
ten von Schrift und Bild zu be-

trachten sind. Für Döring ist
nicht Toulouse-Loutrec der Be-
gründer des Künstler-Plakates,
sondern um 1910 die Brücke-
Künstler aus Dresden und Män-

ner wie Hap Grieshaber und
Horst Janssen. Überhaupt setzte
demnach die Ära der Künstler-
Plakate dort ein, als man Grafi-
kern und Werbeleuten Essentiel-

les entgegen setzen wollte.
Döring machte auch Picasso

als denjenigen aus, der mit der
Werbung für ein Dorf eine neue
Kunstgattung initiierte. Künst-

ler-Plakate waren so auch nie
zum Plakatieren gedacht, son-
dern zum Sammeln. Das hat
Claus von der Osten getan. So
sind nun Originale von Warhol,
Lichtenstein, Rivers, Rauschen-
berg, Johns und Lindner im Pöp-
pelmann-Haus zu sehen.

Sie zeugen von einer nicht
allzu fernen Zeit, erinnern an die
eigene Jugend und demonstrie-
ren die kurzlebige Pop-Plakat-
Blüte in den USA. Wer sich
selbst einmal in Warhol-Manier
ablichten lassen möchte, kann
das Sonntags tun. Ein Fotogra-
fen Duo schießt Porträts im Foy-
erbereich.

Sonntags werden ebenfalls
wie üblich Führungen ab 15 Uhr
von Sonja Ziemann-Heitkäm-
per angeboten. Auch für Schu-
len gibt es den Service der Son-
derführungen und des künstle-
risch-praktischen Arbeitens.
Ein Besuch lohnt sich, denn im
Pöppelmann-Haus wird deut-
lich, wie nachhaltig Pop-Art un-
ser Leben immer noch prägt.
Infos unter Tel. (0 52 21) 6 48 89.

DasneueJahrbeginntmithohenWasserständen

SprechenSiemitIhrerNWHerford

KeineChancefürHeuschrecken
Wie Sparkasse und Volksbank mit „notleidenden Krediten“ umgehen

¥ Herford. Am Donnerstagmor-
genwurde die Polizei zueiner La-
ckiererei in der Meierstraße ge-
rufen. Hier waren in der Nacht
zum Donnerstag Unbekannte in
die Räume des Lackierbetriebs
eingestiegen und hatten einen
Tresor aus der Wandhalterung
gerissen. Ein gestohlener Dienst-
wagen, ein schwarz-grüner VW
T4 mit dem Firmenschriftzug
der Lackiererei, wurde inzwi-
schen wieder gefunden, der Tre-
sor blieb verschwunden. Hin-
weise an die Polizei in Herford.

¥ Herford. Das „Glenn Miller
Orchestra directed by Wil Sal-
den“ tourt mit neuem Pro-
gramm durch Europa. Am 19.
Februar, 20 Uhr, gastiert es im
Stadttheater in Herford. In tradi-
tioneller Big Band Besetzung
werden Originalarrangements
gespielt. Der Kartenvorverkauf
hat im Theaterbüro, Tel. 0 52 21
- 50 007begonnen.

NadjaKrusespielt
wiederinderHeimat

Herforder Schauspielerin kommt mit „Werwolf“

DieBlütezeitdauertenureineDekade
Ausstellungseröffnung „American Pop Posters“ im Daniel-Pöppelmann-Haus / Erhellender Vortrag von Dr. Jürgen Döring, Hamburg

¥ Herford. Die Außenspiegel
von Fahrzeugen der Marke
Daimler-Benz hatten es unbe-
kannten Dieben angetan, die in
der Nacht zum Samstag in Her-
ford unterwegs waren und vier
Fahrzeuge beschädigten. Die Po-
lizei sucht nach ihnen.

Dem Besitzer eines am Gold-
regenweg abgestellten silberfar-
benen Daimler Benz fiel am
Samstag auf, dass beide Außen-
spiegel seines Fahrzeugs entwen-
det waren. In der Langenberg-
straße wurden in der gleichen
Nacht die beiden Außenspiegel

eines – diesmal schwarzen –
Daimler entwendet. Gleiches ge-
schaham Sennenbusch: Hierwa-
ren es beide Außenspiegel eines
silberfarbenen Daimler Benz.

Ein vierter Fall wird vom Kie-
fernweg gemeldet: Hier fehlten
an einem blauen Daimler Benz
beide Außenspiegel. Die Polizei
stellte auch hier handwerklich
saubere Arbeit fest: „Auch hier
wurden die Spiegel ohne andere
Beschädigungen abmontiert“.

Hinweise zu den Tätern
nimmt die Polizei Herford unter
8880 entgegen.

N W - L E S E R T E L E F O N

Einbruch in
eineLackiererei

¥ Herford (bo). Die Stadtwerke erneuern zurzeit die Gasleitun-
gen im Bereich der Goebenstraße. Ab dem heutigen Montag, 21.
Januar, wird die Goebenstraße ab dem Kreisel am Elsbach-Ge-
bäudes in Richtung Bahnhof gesperrt. Umleitungen gibt es über
die Schillerstraße und Am Bahndamm. Diese halbseitige Sper-
rung wird voraussichtlich bis Freitag, 25. Januar, dauern. Der
Verkehr vom Bahnhof in Richtung Goebenstraße bleibt von die-
ser Sperrung unberührt. Infos gibt es unter Tel. 92 24 30.

»Auch im Kreis Herford nimmt
der Handel mit Forderungen zu« Glenn-Miller-Sound

imStadttheater

Gastspiel inderHeimat: Nadja
Kruse kommt ins Stadttheater.

Schmutzig grau und trüb: Schlammige Wassermassen aus Bielefeld und Lippe fließen hier zusammen, links die Werre, rechts die Aa, vorn die
Hansastraßen-Brücke. Und der Wasserstand steigt weiter an. FOTO: STEFAN BOSCHER

PopmitPep: Der Kunstverein zeigt Plakate von Warhol bis Lichtenstein. Vorsitzende Dr. Lore Blanke be-
grüßte den Sammler Claus von der Osten im Pöppelmann-Haus zur Ausstellungseröffnung.  FOTO: BITTNER

Mercedes-Spiegel locken Diebe
Vier Fahrzeuge in der Nacht zum Samstag beschädigt

¥ Kreis Herford. Die Finanzbehörden wollen die Gemeinnützig-
keit von als rechtsextrem geltenden in Vlotho angesiedelten Organi-
sationen erneut prüfen. Das wurde am Rande einer Demonstration
bekannt, an der am Samstag rund 150 Personen teilnahmen. Im Col-
legium Humanum war eine Veranstaltung mit einem NPD-nahen
Historiker angekündigt worden, die jedoch wieder abgesagt wurde.
Mehr über die Demo und ihre Hintergründe.  ¦ 4. Lokalseite
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